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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 30. Mai. (Fortſetzung des Artikels über Friedrich

den Großen.) Wie Friedrich die Juſtizpflege in Preußen ge
handhabt wiſſen wollte, darüber nur Folgendes:

Nach der Beendigung des zweiten ſchleſiſchen Krieges ſchreibt er
(am 12. Januar 1746) an den Juſtizminiſter Cocceji:

„Da aus unzähligen, mir bekannten, Exempeln erhellet, daß
„nicht ohne Urſache überall über eine ganz verdorbene Juſtizadmi

niſtration geklagt wird, ich aber bei nunmehr geſchloſſenen Frie
den dazu nicht ſtille ſchweigen, ſondern mich ſelbſt darein meliren
L werde, ſo ſollet Jhr nun an alle meine Juſtizkollegien eine nachdrück

liche Cirkularordre ergehen laſſen, worin dieſelben von den bishe
rigen leider eingeriſſenen und oft himmelſchreienden Mißbräuchen
durch Chikanen, Touren und Aufhaltung der Juſtiz nach der al

ten Leier, der wohlhergebrachten Obfervanz rc. abgemahnet, hin
4 egen angewieſen werden, künftig bei Vermeidung meiner höchſten
gabe und unausbleiblicher Beſtrafung, allein darauf hinzuar

beiten, daß jedermann ohne Anſehn der Perſon eine kurze und
L ſoude Juſtiz ſonder große Sporteln und Koſten c. adminiſtriret
und alles dabei blos nach Vernunft, Recht und Billigkeit c. ein
gerichtet werden möge.“

Am 3. April 1748 erfolgt das Publikationspatent des Projekts
des Codicis Fridericiani Marchici, worin zugleich geſagt wird, daß
den Collegien, den Landſtänden und einem Jeden freiſtehen ſoll, bin
nen Jahresfriſt monita zu verfertigen und einzuſenden c. bis zu de
ren Einlaufung und Regulirung ſoll jedoch nach dieſem Projekt ver
fahren werden. Jn dieſem Codex kommen folgende Stellen vor:

Sie ſollen (die Richter) auch auf keine Reſeripte, wenn ſie
„ſchon aus unſerm Kabinet herrühren, die geringſte ver ma
„chen wenn darin etwas wider die offenbaren Rechte ſub und
„obrepirt worden oder der ſtrenge Lauf des Rechts dadurch gehin
dert und unterbrochen wird, ſondern ſie müſſen nach Pflicht und
Gewiſſen weiter verfahren, jedoch von der Sache Bewandtniß

„ſofort berichten. Insbeſondere aber ſoll unſer Kammergericht und
„andere Gerichte in allen Sachen und rechtlichen Handlungen zwi
ſchen unſerm Fisko an einem und zwiſchen unſern Vaſallen und
Unterthanen am andern Theile, es ſei der Fiskus ſelbſt Aktor
oder einem Andern zur Aſſiſtenz gegeben, lediglich die Juſtiz, als
auf welche ſie geſchworen und beeidet ſind, zum Augenmerk ha
ben und auf keine, wider die Juſtiz laufende Verordnungen re
ſlektiren, weil ihnen ſolche Verordnungen ſo wenig als unſer,

„etwa vorgeſchütztes, Jntereſſe zu keiner Entſchuldigung dienen
ollen.“

dem bekannten Müller Arnold' ſchen Prozeſſe, in welchem
der Eifer, gerecht zu ſein, den großen König zu ungerechter Härte
hinriß, reſcribirt er

„Se. Königl. Maj. werden daher in Anſehung der wider den
„Müller Arnold abgeſprochenen und hier approbirten höchſt un
gerechten Sentenz ein nachdrückliches Exempel ſtatuiren, damit
ſämmtliche JuſtizCollegia in allen Dero Provinzen ſich daran
„ſpiegeln und keine dergleichen grobe Ungerechtigkeiten begehen mö
„„gen; denn ſie müſſen nur wiſſen daß der geringſte Bauer,
„ja was noch mehr iſt, der Bettler eben ſowohl ein

„Menſch iſt, wie Se. Maj. ſind, und dem alle Juſtiz
„muß widerfahren werden, indem vor der Juſtiz alle
„Leute gleich ſind, es mag ſein ein Prinz, der wider
„einen Bauer klagt oder auch umgekehrt, ſo iſt der
„Prinz vor der Juſtiz dem Bauer gleich. Und bei ſolchen
Gelegenheiten muß pur nach der Gerechtigkeit verfahren werden,
„„ohne Anſehen der Perſon. Darnach mögen ſich die JuſtizColle
„gia in allen Provinzen nur zu richten haben und wo ſie nicht
„mit der Juſtiz ohne alles Anſehen der Perſon und des Standes
eenernra gehen ſondern die natürliche Billigkeit bei Seite
ſetzen ſo ſollen ſie es mit Sr. Königl. Maj. zu thun kriegen.

Denn ein Juſtizkollegium, das Ungerechtigkeiten ausübt, iſt gefaähr
„licher und ſchlimmer wie eine Diebsbande, vor die kann man ſich
„ſchützen, aber vor Schelme, die den Mantel der Juſtiz gebrauchen,
um ihre üble Passiones auszuführen, vor die kann ſich kein

Menſch hüten, die ſind ärger wie die größten Spitzbuben, die in
der Welt ſind, und meritiren eine doppelte Beſtrafung.“

Fortſetzung folgr.)Berlin, d. 29. v Die NatieſaleHeitung ſagt: General
v. Rochow ſoll nach Frankfurt die Jnſtruktion mitgenommen haben,
vor allen Dingen auf eine definitive Regelung der Bundesmilä
tair verhältniſſe zu dringen in dem Sinne, daß erſtens eine mi
litairiſche Executivgewalt eingeſetzt werde ſind wir recht unterrich
tet, ſo iſt von Seiten Preußens in dieſem Punkte das große Zuge
ſtändniß gemacht worden daß Baiern an dieſer Executivgewalt neben
Oeſterreich und Preußen theilnehmen ſolle; 2) daß die in Dresden
getroffene vorläufige Verabredung wegen ſteter Bereithaltung von
zwei Fünfteln des Truppencontingents für Bundeszwecke ſchleunigſt
zum Bundesbeſchluſſe erhoben werde, und 3) daß ein Arrangement
mit den kleinern Staaten zu Stande komme, wonach diejenigen Län
der, deren Truppentheil unter 5000 M. beträgt, keine Truppen ſtel
len, ſondern eine beſtimmte vorher zu normirende Summe in die
Bundeskaſſe zahlen.

Die Warſchauer Konferenzen, ſchreibt man dem Conſtitu
tionellen Blatt aus Böhmen aus Kaliſch vom 25. Mai, ſind been
det. Dieſelben haben nur zwiſchen Rußland und Preußen ſtattge
funden und hatten der Hauptſache nach keinen andern Zweck als die
Beſeitigung jener Schwierigkeiten, welche dem preußiſchen Kabinete
bei der Wiederaufnahme ſeiner frühern Beziehungen zu den beiden
benachbarten Großmächten noch im Wege ſtanden. Sie ſind daher
vorläufig auch nur Präliminarien und werden höhere Bedeutung erſt
in der Folge erlangen. Daß unter den obwaltenden Verhältniſſen der
preußiſche Miniſterpräſident von Manteuffel der eiſernen Konſequenz
der ruſſiſchen Diplomaten gegenüber eine ſehr ſchwierige Stellung
hatte, iſt leicht begreiflich.
8 Das hannoverſche ine wie die Preußiſche

eitung ſagt, ſeine Entlaſſung nachgeſucht haben.Kaſſel d. 27. n Be ke war das erſte, gegen den
hieſigen Oberbürgermeiſter Hart wig gangent ttiegegerichttrc Urtel
von dem Generalauditorate wegen einiger im Unterſuchungsverfahren

Mänge n und danach eine neue Aburtheilung,gefundener Mängel aufgehobe fügt tnach bewirkter Vervollſtändigung g s worden. Geſtern nun
eine zweite Sitzung des (unternet etwas m
gefunden, in welcher Hr. Hartwig nunmehr zu einer dreimona ichen



Feſtungsſtrafe verurtheilt worden iſt, während das frühere Erkenntniß
blos auf zwei Monate lautete. Die Sache wird nun abermals in die
Reviſions und Appellationsinſtanz gelangen.

Aus Holſtein, d. 26. Mai. Ich ſchrieb Jhnen ſeinerzeit
über den Jnhalt der beiden Noten Preußens und Oeſterreichs an das
däniſche Kabinet, meine Angaben wurden ſpäter von der kopenhage
ner Preſſe, mit Ausnahme der halboffiziellen Bergling'ſchen Zeitung
für die jene drei Punkte noch viel zu ſtark waren, beſtätigt. Nun-
mehr iſt unterm 11. Mai auch eine ruſſiſche Note eingelaufen, wel
che ſich auf keine Details irgend welcher Art einläßt, ſondern ganz
im Allgemeinen Dänemark auffordert, die Regelung der Herzogthü
mer zu dem Königreiche möglichſt ungeſäumt vorzunehmen, und zwar
in der Weiſe daß ſolches mit den Wünſchen der beiden Großmächte,
die den Deutſchen Bund vertreten, übereinſtimme. Es wird ſodann
darauf hingewieſen daß das fortwährende Offenhalten einer Frage,
wie die ſchleswig-holſteiniſche, nicht dazu beitragen kann, die euro
päiſchen Zuſtände und Verhältniſſe zu einer definitiven Ordnung zu
bringen, was im allſeitigen Jntereſſe ſämmtlicher Mächte ſehnlichſt
gewünſcht werden muß. Dänemark wird deshalb ſchließlich aufgefor
dert, durch Vereinigung mit den beiden Großmächten eine Ordnung
der ſämmtlichen Verhältniſſe und ſtreitigen Fragen ſo bald als mög
lich zu veranlaſſen. Ganz beſonders wird die Erbfolgefrage erwähnt,
und hier geltend gemacht, daß dieſer Gegenſtand gleichzeitig zur Ord
nung der ſämmtlichen Verhältniſſe an der Spitze ſtehe und eine ebenſo
ſchnelle, als allen betheiligten Intereſſen Rechnung tragende Erledi
ung erwünſcht ſei. Noch vor Eintreffen dieſer Note wurde BaronHechlin in beſonderer Miſſion nach Petersburg geſendet, um dort die

däniſchen Forderungen gegenüber den beiden deutſchen Großmächten
geltend zu machen; er erhielt jedoch dort die Antwort, daß eine Ver
einbarung mit den Wünſchen der beiden Großmächte erfolgen müſſe
und daß das ruſſiſche Kabinet ſich direkt in dieſe Frage nicht zu mi
ſchen beabſichtige: dieſelben Anſichten, wie ſie in der Note entwickelt
wurden. Baron Pechlin kehrte deshalb ſehr bald zurück mit dem
Bewußtſein, daß ſeine Miſſion eine gänzlich verfehlte zu r
Jnzwiſchen wurde nun auf Wunſch des ruſſiſchen Kabinets die Erb
folgefrage in Berathung genommen und man kam ſehr bald überein,
den älteſten Sohn des Prinzen Chriſtian von Schleswig- Holſtein
SonderburgGlücksburg im Staatsrathe als Thronfolger zu ernennen,
welche Wahl auch von Seiten des Königs ihre Genehmigung fand.
Dieſer Tage iſt nun der Kammerherr v. Reedtz, Miniſter des Aus
wärtigen und eins der älteſten und thätigſten Mitglieder der däniſchen
Diplomatie, nach Warſchau abgegangen, um die getroffene Wahl des
Staatsraths und des Königs dem Kaiſer von Rußland und den an
deren hohen Herrſchaften vorzulegen. Wir unſererſeits glauben nicht,
daß man dort dieſe Wahl genehmigen wird da Rußland zu ſtark in
dieſer Frage ſeinen Einfluß geltend zu machen geneigt iſt und zu al
len Zeiten den Prinzen Peter von Oldenburg zur Erbfolge für die
däniſche Monarchie und der Herzogthümer auserſehen hat. (D. A. 3.)

Aus Holſtein, d. 26. Mai. Von der bekannten des Da-
wmica und der Zudringlichkeit der Dänen haben wir abermals eine
Probe erhalten. Prof. Ravit pflegt von Rendsburg wo die Grenz
regulirungs Kommiſſion tagt, Sonnabends nach Kiel, ſeinem Wohn
ort, zu reiſen und Montags wieder nach Rendsburg zurückzukehren.
Da es mit großer Mühe verbunden ſein würde, wenn er alle Doku
mente und Bücher, die bei dem Geſchäft gebraucht werden, jedesmal
weglegen ſollte, ſo hat er den Kellner in dem Wirthshauſe, worin
er logirt, dafür verantwortlich gemacht daß Keiner während ſeiner
Abweſenheit ſein Zimmer betritt. Als er das letzte Mal zurückkehrt,
findet er alle Papiere durcheinander geworfen. Er erkundigt ſich des
halb bei dem Kellner und erfährt von ihm, daß während ſeiner Ab
weſenheit 2 däniſche Offiziere den Einlaß in des Profeſſors Zimmer in
ſo dringender Weiſe verlangt hätten, daß er ihnen denſelben nicht
habe verwehren können. Sie wären darauf in das Zimmer gegangen,
hätten alle Papiere durchſtöbert, viele derſelben copirt und wären faſt
den ganzen Tag im Zimmer beſchäftigt geweſen. So handelt kein

deutſcher Gentleman! H. N.)Aus Kiel ſchreibt man den Hamburger Nachrichten die deutſchen
Kommiſſare hätten es zugeſtanden, daß däniſche Offiziere in das
holſteiniſche Kontingent eingeſtellt würden. h

Wien d. 27. Mai. Seit einiger Zeit kommen hier eine große
Anzahl franzöſiſcher Legitimiſten an. Jn Frohsdorf wird
über die Stellung berathen, welche die Legitimiſten in Betreff der
Reviſion der Verfaſſung und der Zukunft des Präſidenten einnehmen
ſollen. Der letzte Sprößling der ältern franzöſiſchen Bourbons iſt
feſt entſchloſſen, den Augenblick ruhig zu erwarten, wenn er vhne
blutige Umwälzung den Thron ſeiner Väter wird beſteigen können.
Deshalb dürfte Graf Chambord ſich für die Verlängerung der Prä
ſidentſchaft Ludwig Bonaparte's ausſprechen. Auch das öſterreichiſche
Kabinet ſcheint dieſer Politik ſeine volle Zuſtimmung zu ertheilen.

Der „„Lloyd“ meldet Der neue Handelsminiſter, Herr von
Baumgartner, hat bereits die Leitung ſeines Miniſteriums übernom
men Als die Miniſterialbeamten ihm ſektionsweiſe ihre Aufwartung
machten, gab er ihnen mit beſonderer Ausdrücklichkeit die Verſicherung,

daß das Syſtem ſeines Vorgängers auch das ſeinige ſei, und daß er
auf der gegebenen Baſis überall fortbauen werde. Herr von Bruck
wird ſich im Laufe von etwa 14 Tagen nach London begeben, und
dann ſeinen Aufenthalt als Privatmann in Trieſt nehmen. Die erſten
Männer des Staates überhäufen ihn mit Aufmerkſamkeiten.

Die Schl. Ztg. hält eine Auslieferung Bakun in's an Rußland
für nicht wahrſcheinlich vielmehr werde verſichert, daß derſelbe nach
der Feſtung Munkacs geführt worden ſei.

Olmütz, d. 27. Mai. Die Liſte der hier theils ſchon befindli
chen und theils erwarteten Gäſte iſt folgende, und zwar: aus der
Suite des Kaiſers von Rußland: die Grafen Orlow, Adelsberg, Lie
ven, Fürſt MenzikowRomanzow, Graf Orlow (Sohn), Dr. Karell
aus der ruſſiſchen Diplomatie: der Fürſt von Warſchau, Graf Neſſel
rode, Baron Meyendorff, Frhr. v. Sacken, Staatsrath Kudriawsky
und Hofrath Baron Oubril. Von Seiten Oeſterreichs die Feld
marſchalle: Graf Radetzky, Fürſt WindiſchGrätz, Graf Nugent, Erz
herzog Albrecht; die Generale der Cavallerie und Feldzeugmeiſter
Graf Wratislaw, Graf Schlick, Baron Jellachich, Baron Appel,
Baron Heß, Baron Auguſtin; die Feldmarſchalllieutenants: Graf
Schaffgotſch, Baron Cſorich, Fürſt Edmund Schwarzenberg, Fürſt
Franz Liechtenſtein, Graf Clam, Graf Colloredo, Graf Degenfeld,
Ritter Hauslab, Graf Caboga und v. Kempen; die Generalma
jore: Baron Benedek, Baron Reiſchach, Baron Urban, Ba
ron Simbſchen, v. Ritter, v. Nagy, Baron Ramberg, v. Kislin
ger; die Oberſten: v. Burdino, Fügely, Körber, Baron Koller die
Oberſtlieutenants: v. Braudem und Weigelsberg; die Majore: Bar
baczy, Filipovich und Müller. Für preußiſche Gäſte iſt bis jetzt kein
Quartier gemacht, doch glaubt man noch immer, daß auch der Kö
nig von Preußen hier einſprechen werde. Der Kaiſer Nikolaus kommt
morgen Nachmittag gegen 4 Uhr hier an. Es heißt, der Kaiſer Franz
Joſeph werde ihn in Oderberg bewillkommnen. Jnzwiſchen iſt der
Statthalter heute an die preußiſche Grenze gereiſt. Der öſterreichiſche
Miniſterpräſident und Graf Neſſelrode, die ſammt dem ruſſiſchen Ge
ſandten ſchon geſtern in Olmütz eingetroffen ſind, haben ſchon heute
miteinander conferirt. Um 3 Uhr Nachmittags kam heute auch Graf
Radetzky aus Napojedl mit dem Banus hier an, und wurde von den
meiſten hier anweſenden hohen Fremden auf dem Bahnhofe empfangen.

Jtalien.
Turin, d. 25. Mai. Der Finanzminiſter legt der Abgeordne

tenkammer Geſetzentwürfe bezüglich eines Handelsvertrags mit
Preußen und dem Deutſchen Zollvereine ſowie die Additionaltractate
mit Frankreich zur Genehmigung vor.

Rom, d. 20. Mai. Die Entwaffnung geht ohne Wider
ſtand vor ſich. Mehrere Perſonen haben übrigens ihre Waffen nicht
abgeliefert und die von der römiſchen Polizei gemachten Hausſuchun
gen haben ſchon zu einigen Entdeckungen geführt. Jn den Straßen
hat man ebenfalls einige perſönliche Unterſuchungen vorgenommen,
infolge deren mehrere Perſonen verhaftet wurden.

Frankreich.
Paris, d. 28. Mai. Jn der heutigen Sitzung der National

Verſammlung wurde das Nationalgarden Geſetz vollſtändig angenom
men und der Regierung zwei Jahre zur Reorganiſation und zu den
Neuwahlen bewilligt. Seitens der Regierung ſind noch keine Revi
ſions Vorſchläge gemacht worden. Die ReviſionsPetitionen nehmen
in Paris nur geringen Fortgang. Das „Charivari“ iſt wegen Belei
digung des Präſidenten der Republik verurtheilt worden.

Portugal.
Liſſabon d. 23. Mai. Ein neues Miniſterium aus hervor

ragend progreſſiſtiſchen Mitgliedern iſt gebildet. Saldanha, Miniſter
Präſident; Peſtanna, Jnneres; Loule, Juſtiz Franzini, Finanzen
Antorgia, Aeußeres. Ein Geſchwader iſt nach dem Mittelmeer ge
ſchickt worden. Das franzöſiſche Dampfbvoot „Anakreon“ iſt hier an
gekommen.

Vermiſchtes.
Der Prozeß Bocarmé, veſſen wir zuletzt in Nr. 240 d. C.

gedachten, hat am 27. Mai vor dem Aſſiſenhofe zu Mons in Bel
gien begonnen. Jn überaus großer Zahl hatten ſich Zuhörer, nament
lich aus Brüſſel und Paris, eingefunden. Der Anklageakt, wonach
der Angeklagte, Graf Hippolvte Viſart de Bocarmé, durch ſeine
Geburt einer der erſten Familien des Hennegau angehörend, ſeinen
Schwager, Guſtav Fougnies, mit Nicotin vergiftet haben ſoll,
wurde zunächſt verleſen und dann das Verhör der Frau des Ange
klagten begonnen. In dieſem Verhör geſteht dieſelbe ein, daß ihr
Mann bei einem Beſuche, welchen ihr Bruder Guſtav bei ihnen
gemacht, letzteren, welcher kränklich war und ſich zweier Krücken be
dienen mußte, nach dem Mittageſſen gewaltſam überfallen, wehrlos
gemacht und ihm das Gift in den Mund eingegoſſen habe. Der Grä
fin war die Abſicht ihres Mannes, Guſtav zu ermorden bekannt.
Das verbrecheriſche Ehepaar hatte nach dem Tode des Guſtav
Fougnies, falls dieſer an einer von ihm beabſichtigten Verheira
thung verhindert wurde, eine anſehnliche Erbſchaft zu erwarten wel
che den zerrütteten Vermögensumſtänden des Grafen Bocarmé wie
der aufhelfen ſollte. Der Graf hatte die Fougnies ihres Geldes
wegen geheirathet, daſſelbe aber faſt ganz in liederlicher Verſchwen
dung durchgebracht. t

Der londoner Glaspalaſt hat in Jndien einen Rivalen, gegen
den er nur ein Zwerg iſt, wie ein Herr Duff in einer neulichen Me
thodiſtenverſammlung in London erzählte, und ein bauwiſſenſchaftli
ches Journal „the Builden“ mittheilt. Es iſt ein heidniſcher Tempel
Seringham, in Quadratform, jede Seite eine engliſche Meile lang.
Die Mauern ſind 25 Fuß hoch, 4—5 dick. Die große Pilgerhalle hat
an 1000 Pfeiler jeder aus einem einzigen Steinblock geformt



Schwurgerichtshof zu Halle.

(Am 30. Mai.)
Ri ium: Belitz, Präſident, Cäſar, Jacob, Stecher, Wienete See Referendar Reußner; Staatsanwalt Heiſe;

Vertheidi rendar Geibler.nene Dr. Allihn zu Halle, Rittmeiſter a. O. von
Alvensleben zu Sangerhauſen Kaufmann Brauer jun. zu Halle Oeconomie Jnſpector Oryander zu Halle, Sanitätsrath Dr. Hertzberg zu Halle,
Graf Kalkreuthe zu Haakepfüffel, Buchhändler Lippert zu Halle, Domai
nenpächter Schneid ewind zu Kelbra, Oberamtmann Schmidt zu Roßla,
Rechtsanwalt Seeligmüller zu Cönnern, Poſtverwalter Sonntag zu Löbejün,
Rittergutsbeſitzer v. Win zingerode zu Auleben.

Auf der Anklagebank ſaß ein Greis von 72 Jahren, Chriſtian Schiele,
1782 zu Schochwitz geboren und ſeit langen Jahren im Armenhauſe zu Gerbſtädt,
des verſuchten Mordes angeklagt. Er hatte die väterliche Profeſſion eines Schloſ
ſers erlernt und als ſolcher noch vor der weſtphäliſchen Zwiſchenregierung ſich der
Falſchmünzerei ſchuldig gemacht, war aber aus der Haft entſprungen und hatte
ſich als Schloſſer 14 Jahre lang im Oeſterreichiſchen aufgehalten angeblich wegen
eines durch Knochenkrankheit geſchwächten Armes von dort ausgewieſen, kehrte er
nach Preußen zurück, mußte die Strafe für ſein früheres Verbrechen mit 2 Jahr
Zuchthaus abbüßen und beging darauf noch mehrere Verbrechen gegen das Eigen
thum. Er wurde theils durch Zeugniſſe ſeiner Vorgeſetzten, theils durch die bei

e n

Bekanntmachung.

läufigen Ausſagen der Zeugen als ein jähzorniger und verſchloſſener Mann geſchil
dert. Als ein ſolcher kam er am 19. Sept. v. J. mit einem Genoſſen des Armen
hauſes dem frühern Bergmann Chriſtian Pfeiffer, in einen unbedeutenden
Wortwechſel, in Folge oder während deſſen der Angeklagte dem Pfeiffer mit einem
ſcharfen Meſſer einen glücklicher Weiſe nicht lebensgefährlichen Stich in die rechte
Bruſt bis 1 Zoll tief verſetzte. Die That war erwieſen, der Angeklagte geſtand
nur zu, daß der Pfeiffer ein Meſſer in der Hand gehabt und durch einen unglück
lichen Stoß des Angeklagten ſich ſelbſt mit dem eignen Meſſer verwundet habe.
Ob nun wohl dieſe Ausſäge des Angeklagten mit den Auslaſſungen deſſelben in der
Vorunterſuchung im Widerſpruche ſtand und dadurch die Glaubwürdigkeit deſſelben
geſchwächt wurde, ſo ſagten doch die geſtellten Zeugen aufs Beſtimmteſte aus, daß
der Angeklagte die That mit dem eignen Meſſer vollbracht habe auch bekundeten
ſie, daß der alte Mann ungeachtet ſeines hohen Greiſenalters vorher Reden und
Drohungen ausgeſtoßen habe welche den Vorſatz des Verbrechens mehr als vermus
then ließen. Jn Betracht dieſer Thatſachen wurde den Geſchworenen die Frage
vorgelegt: 1) Jſt der Angeklagte ſchuldig den Verſuch gemacht zu haben dem
Chr. Pfeiffer eine ſolche Verletzung zugefügt zu haben daß nach dem gewöhnlichen
Verlauf der Dinge der Tod erfolgen mußte? Dieſe Frage wurde einſtimmig mit
Ja beantwortet. 2) Hat der Angeklagte die Verletzung unter Umſtänden ausge

führt welche die Abſicht zu tödten nicht ausſchließen Dieſe Frage wurde mit 7
gegen 5 Stimmen bejaht und die Richter beſtätigten das Schuldig. Das Richter
kollegium verurtheilte dann den Schuldigen wegen verſuchten Mordes zu 8 Jahr

Zuchthaus.

wachungen.
2te Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden zu Halle.

Die bei Sennewitz an der Goitſche bele
gene, dem Müllermeiſter Thielecke gehörige
Waſſermühle, welche gegenwärtig von einem
oberſchlägigen Waſſerrade getrieben wird und
in zwei Mahlgängen nach altem Syſtem, ſo
wie in einer Graupenmaſchine beſteht, beab
ſichtigt der Beſitzer dahin zu verändern, daß
an Stelle der zwei Mahlgänge nach altem
Syſtem zwei dergleichen nach neuem Syſtem
ſowie eine Graupenmaſchine angebracht wer
den, deren Betrieb durch ein rückſchlägiges
Waſſerrad erfolgen ſoll.

Dieſes Vorhaben bringe ich in Gemäßheit
des 9. 29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845 hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein
wendungen dagegen binnen 4 Wochen präclu
ſiviſcher Friſt bei mir anzumelden ſind.

Halle, den 24. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Vaſſewitz.

Bekanntmachung.
Jch mache hiermit darauf aufmerkſam, daß

die von dem Magiſtrats-Sekretair Oittmar
zu Magdeburg herausgegebene Sammlung
geſetzlicher Vorſchriften und Verordnungen über
die Heeresergänzung jetzt in einer zweiten ver
mehrten Auflage erſchienen iſt, welche von dem
Königlichen Kriegs Miniſterium mittelſt Be
kanntmachung vom 15. April dieſes Jahres
Militair Wochenblatt Seite 76 der Armee
empfohlen werden, und von dem Herausgeber
gegen portofreie Einſendung von 2 Thlr., durch
den Buchhandel aber nur für den Preis von
3 Thlr. bezogen werden kann.

Halle, den 26. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Jahrmarkts Veränderung.
Das Königliche Ober Präſidium der Pro

vinz Sachſen hat die Dauer der hieſigen Mau
ritiusmeſſe ſogenannte Heermeſſe ein
für alle Mal auf funfzehn Tage beſtimmt, ſo
daß die genannte Meſſe jedes Mal 14 Tage
vor dem Sonnabend vor dem Erntedankfeſte
welches jedes Mal auf den Sonntag nach Mi
chaelis fällt beginnt und bis Sonnabend
vor e e e DenJn Folge dieſer Beſtimmung wird auch didiesjährige Mauritiusmeſſe nicht, wie den

den Kalendern beigefügten Jahrmarktsverzeich
niſſe angegeben,

vom 18. bis 29. September c.,
ſondern

vom 20. September bis 4. October e.
abgehalten werden, welches hierdurch zur öf
fentlichen Kenntniß gebracht wird.

Magdeburg, den 8. April 1851.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Eine freundliche Stube und Kammer, mit
da v iſt Paradeplatz Nr. 105zu vermiethe ber iſt e atz Nr s

Dienstag den 3. Juni Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe zur „Stadt Wien“
gegen gleich baare Zahlung

11 Stück Reit- und Wagenpferde, 2 Kühe, 1 Kutſchwagen, 1 faſt ganz neues elegantes
Cabriolet, 1 ganz leichte moderne Droſchke mit eiſernen Achſen auf Druckfedern, 1 Jagd
Droſchke, 1 Leiterwagen, 2 Rollwagen, 10 Dutzend Getreideſäcke u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Holz- Verkauf.
Jn der Oberförſterei Biſchofrode ſollen

Donnerstag den 5. Juni d. J.
A. aus dem Unterforſte Vornſtedt,

Schlag Bärenthal,
circa 1 Stück eichener Nutzſtämme, 20 Klaf

tern eichenes Scheitholz, 5 Klaftern buchenes
dergl., 8 Klaftern birkenes dergl., 25 Klaf-
tern espenes dergl., 100 Schock Abraum
wellen und 100 Schock Stammwellen

B. aus dem Unterforſte Groß-Oſter-
hauſen, Schlag Saugrund,

circa 76 Schock Schabereife und 28 Schock
Bohnenſtangen

öffentlich meiſtbietend unter den vor dem Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige ſich Vormittag
9 Uhr auf dem Schlage Bärenthal einfin
den wollen. Zahlungen für kerſtandene Hölzer
können gleich nach Beendigung des Termins
an Ort und Stelle geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 25. Mai 1851.
Der Königl. Oberförſter

Keuffel.

Auction.
Montag den 2. Juni Vormitt. 10 Uhr ver

ſteigere ich bei Herrn Otto in der Neumühle
allhier gegen gleich baare Zahlung: 2 Pferde
(z. Reiten u. Fahren), 2 Leiterwagen nebſt
einer Partie Pferdedünger.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

S Lilioneſe. S
(Für deren Erfolg wird garantirt.)

Sommerſproſſen, ſo wie Leberflecke und
ſchmutzige Farben in der Haut, welche dem
Geſicht ein widerliches Anſehen geben, verlie
ren ſich durch die Anwendung unſeres Lilio
neſen-Waſſers, auch gewinnt die Haut an
Zartheit und Weiße, ſo daß ſie wie bei Kin
dern von 5 bis 6 Jahren das Ausſehen be
kommt. Auch benimmt es die ſogenannten Fin
nen oder Miteſſer. Dieſes Mittel iſt bereits
von vielen Medicinal Behörden geprüft und als
vorzüglich zum äußerlichen Gebrauch empfohlen
worden. Nach Verlauf von 14 Tagen iſt alle
Wirkung geſchehen. Die Fabrik ſteht für den
Erfolg und macht ſich verbindlich, im entgegen
geſetzten Falle den Betrag zurückzuzahlen. Der
Preis iſt pro Flaſche 1

Die alleinige Niederlage für Halle bei
Herrn R. HOelſchig, alte Poſt.

Rothe Comp. in Berlin.

Eine Kohlenſchacht weiſt zum Verkauf nach
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, eine in
der Küche erfahrene Demoiſelle und eine Kö
chin finden Stellen durch J. G. Fiedler,
kleine Steinſtraße

Auf gute erſte ländliche Hypothek ſucht 650,
700 und 1800 J. G. Fiedler, Nr. 209

Ein ſchönes Landgut mit 550 M. Morgen,
eins desgl. mit 240 M. Morgen und eins mit
160 M. Morgen im Umkreis bis 3 Stunden
von Halle hat hre zu verkaufen J. G.
Fiedler in Halle a/S.

Bei meiner Durchreiſe erlaube ich mir, einem
hohen Adel und achtungsvollen Publikum die
ergebenſte Anzeige zu machen daß ich eine
ganz neue Methode erfunden, die Hühner
augen oder Leichtdorn auf eine ganz leichte
und bequeme Art zu vertreiben, ſo daß ſie bis
auf die Wurzel ausgerottet werden und daher
nie mehr wiederkehren.

Die Operation geſchieht in 3 bis 4 Tagen,
und iſt mit wenig Schmerz verbunden ich be
diene mich keines chirurgiſchen Jnſtrumentes,
ſondern befruchte die Leichtdorn oder Hühner
augen mit einem aus der Natur entnomme
nen Waſſer.

Da es bisjetzt außer mir noch Niemand ge
lungen iſt, auf eine ſo ſichere Art dieſes Uebel
ganz zu vertreiben ſo ſchmeichle ich mir mit
der Hoffnung, mit recht vielen Aufforderungen
beehrt zu werden.

NB. Um einen Jeden ſicher zu ſtellen, wird
die Bezahlung erſt nach beendigter Behand
lung geleiſtet.

Meine Wohnung iſt Leipziger StraßeNr. 291 eine Treppe hen bin al
zu ſprechen Vormittags von 7 bis 9 Uhr und
Nachmittags von 5 bis 8 Uhr.

Johann Preibiſch,
LeichtdornOperateur.

ner Meiſterprüfung empfehleich Tag v eeren hieſigen und auswär
tigen Publikum als Schloſſermeiſter

Csnnern, den 20. Mai 1851.
Carl Sell.

Altes Glas kauft Brandt, Schmeerſtraß

Nr. 710.



souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrung und durch fortwährende Beweise als
das best vorhandene Mittel gegen GICHT, RUBEVUMATISMVS uvd NERVENI,„RIDEN aller Art patro-
niſicirt von Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen S
Ministerien der Medicinal- Angelegenheiten in Preussen und Bayern, geprüft von der Me-
dicinischen Facultät zu Wien, von den Sanitäts Behörden der meisten Länder Europa's e

Goldberger's
KLETTEXN,
à Stück mit Gebr. Anw.

5

Patten, das Eleganteſte in Stöcken, Hüte, Cigarren-Etuis,

und von vielen hundert geachteten
7 8 8A. thlr. I thiz. dop- vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande.

Aerzten und Wissenschaftsmännern und empfohlen von Wa
(Der Dritte Jahres Bericht nur Spelte à 2 thlr. u. 3 thIr. „IIein constatirt durch besondere amtlich beglaubigte Atteste Vin Tausend geht Hundert

n drei und sie Heilungen.) In Alsteben S. nur Vorräthig bei Abert Bern

We
der feinſten Stroh Roßhaar, Bordüren,

Der gänzliche Ausverkauf
Brüſſeler und anderer moderner Stroh-

hute, Bander, ZugHüte, Haubchen, wird täglich fortgeſetzt, und werden ſämmtliche Waga
ren, um ſolche ſo ſchnell als möglich zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen fortgegeben.

gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr.
Ganze, halbe und Viertel- Looſe zu der am 16. Juli d. J.

beginnenden Ziehung der Iſten Klaſſe 104ter Lotterie ſind bei
dem Unterzeichneten von jetzt bis zum Jiehungstage zu den Plan
Preiſen, Pläne gratis zu bekommen. Auswärtige wollen mir
ihre Beſtellungen ſchriftlich zukommen laſſen.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann in Halle.

S Zur gefälligen Beachtung! S
Jch erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich ein

vollſtändig aſſortirtes Lager, beſtehend in: geſchmiedetem und
gewalztem Stab-, Reifen- und Quadrateiſen, Schnitteiſen, Kro-
nen, Band und Nundeiſen, Bleche, Stahl, eiſernen Achſen,
eiſernen Kaſten und Kochöfen, Kachelaufſätzen, Ringplatten, No
ſten, ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, beſitze
und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen.

Cönnern, im Mai 1851. O. I aIImey er.
Das

Magasin de Paris
von G Se öäiſt auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Toilette und Galanterie- Gegenſtänden wieder voll

ſtändig aſſortirt. Beſonders empfiehlt daſſelbe r e Seifen und Odeurs, Pom-
maden, ächte Eau de Cologne von J. Farina in Cöln, dem Jülichs-
platz gegenüber Friſir Staub und Taſchenkämme, ſowie das Modern-
ſte in immitirten Schildkröt- KauzKämmen, Kleider, Haar und ZJahn-
bürſten, Nagelſcheeren, Badeſchwämme, Handſchuhe, Shlipſe n per

aſcheneuerzeuge, Porte-monnaies, Reiſe- Neceſſaires für Damen und Herren,
Näh-Etuis, Schreibzeuge (Pompiers) ſowie Briefbeſchwerer, in reichſter
Auswahl.

Das Lebensbüchlein, oder Hülfe für Leidende aller Art,
veröffentlicht zum Beſten der leidenden Menſchheit

von einem praktiſchen Arzte,
enthält: J. Die leichte und mit wenig Koſten verbundene Vereitungsart und Ge

brauchsanweiſung einer tauſendfältig erprobten Univerſaleſſenz, des ſicherſten
Heilmittels gegen Hämorrhoidalbeſchwerden, Magenkrampf, Unverdau-
ichkeit, Appetitloſigkeit, verhaltene oder unregelmäßt e monatliche

Reinigung und weißen Fluß beim weiblichen Geſchlechte, ſo wie gegen Gelb-
ſucht, kaltes Fieber, Kolik, Verſchleimungen, Veitstanz e.

U. Ein ünfehlbares Mittel gegen die Cholera
I. Ein bewährtes Univerſalmättel gegen veraltete veneriſche Leiden, nächt-

liche Knochenſchmerzen, Nachengeſchwüre, Flechten und andere Hautübel.
Gegen Einſendung von J wird dieſes Büchlein von dem Briefeomtoir

zu Leipzig dem Beſteller ſofort koſtenfrei zugeſandt.

Neue Madjes- Heringe
erhielt wieder friſche Zuſendung; dieſelben em
pfehle im Schock billigſt, einzeln das Stück

9 1--1

Starke fette Spickaale, Stralſunder
Bratheringe, wie auch ger Hamburger
Lachsheringe erhielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.

Strohhof, Herrenſtraße Nr. 2080, ſtehen
5 fette Schweine im Ganzen und einzeln billig
zu verkaufen.

Julius Kramm,
gr. Steinſtr. Nr. 85.

Meſſinger Apfelſinen
erhielt noch eine große Zuſendung, und ſtelle
den Preis im Ganzen villig, einzeln à Stück

I 2 Julius Kramm.
Ein gut gerittenes Pferd, braun mit Stern,

6 Jahre alt, iſt zu verkaufen auf dem Ritter
gut Blöſien bei Merſeburg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Oeffentliches Zeugniß.
Jch Unterzeichneter litt ſeit dem Jahre 1843

an Nervenlähmung, brauchte die ruſſi
ſchen Bäder in Lemberg, welche mich ſo weit
verdarben, daß ich beinahe kein Gefühl hatte.
Nachdem ich allerlei ohne den mindeſten Er
folg verſucht und gebraucht hatte, ſo ließ ich
mir im Jahre 1850 eine Goldberger' ſche
Kette kommen. Wenn ich nun an Ohren-
ſauſen, oder an Kreuzſchmerzen, oder
an irgend einem Schmerze leide, ſo lege ich die
Kette um den Hals, mit den Glascylinder am
Rücken und im Verlauf einer Stunde
mindert ſich der Schmerz bedeutend,
bis er endlich ganz nachläſet. Dies kann
ich zur Steuer der Wahrheit und im Jntereſſe
aller ähnlich Leidenden mit meiner Unterſchrift
bezeugen.

Wien, den 8. Februar 1851.
Häusler, K. K. Oberlieutenant.

Der Laden mit oder ohne Wohnung in
der gr. Klausſtraße Nr. 894 ſteht zu vermie
then und zum 1. Sctober zu beziehen. Das
Nähere bei Glaſer an der Halle Nr. 654.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube.
Sonntag Concert um 4 Uhr. Wittig.

Tyroler Sänger-Familie Kilian.
Heute, Sonnabend, den 31. Mai Concert

in Lachmunds Kaffeegarten. Anfang
7 Uhr. Entrée 2

Civoli-Cheater Anzeige.
Sonntag, den 1 Juni, wird das Tivoli

Theater v u mit dem neuen
Preis Luſtſpiele:

Der Liebesbrief,
in 3 Akten von R. Benedix,

eröffnet.
Bei ungünſtiger Witterung wird

dieſe Vorſtellung zum Tivoli Entrée im Stadt
theater gegeben.
Die Abonnementsliſten, à Perſon 3 für

die ganze Saiſon, liegen bei Herrn Kaufmann
Kitzing am Markt, Herrn Friedr. Kühl,
Herrn Koch in der Weintraube und im Theg
terbureau zur gefälligen Theilnahme bereit.
Jeder reſp. Abonnent erhält ein Partout Billet
zu jeder Vorſtellung gültig, welches nicht für eine
beſtimmte Perſon ausgeſtellt iſt, ſondern für
den jedesmaligen Jnhaber gilt, der bei Vor
zeigung deſſelben an der Kaſſe eine Eintritts
Marke empfängt. E. Bredow.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Minna Hausknecht,
Friedrich Poppe, Apotheker.

Gutmannshauſen und Artern.
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Beilage zu Nr. 250 des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Sonnabend den 31. Mai 1851. (Zweite Ausgabe.)Halle,

Einfluß verſchiedener Boden und Düngerarten auf den
Ertrag und Zuckergehalt der Nunkelrüben.

Jn dem Folgenden theilen wir die in Gratz angeſtellten Verſuche
über den Einfluß verſchiedener Boden und Düngerarten auf Ertrag
und Zuckergehalt der Zuckerrüben, wie ſie von Dr. Glubeck in den
skonomiſchen Neuigkeiten berichtet werden mit. Zum Behufe dieſer
Verſuche ſind 10 Parcellen beſtimmt worden auf welchen im Jahre
1846 100 Runkelrüben aus Samen und 1847 durch Verpflanzung

aufgezogen worden ſind. iDie erſte Parcelle beſtand aus bloßer Moorerde, wie ſie die
Gärtner zur Blumenzucht verwenden.

Die zweite Parcelle beſtand aus bloßer Kompoſterde, welche
durch Vermengung eines lettenartigen Thonbodens und Unkräutern
entſtanden iſt.

Die dritte
muserde.
Die 4. Parcelle, lettenartiger Thonboden, mit

Parcelle enthielt eine aus Unkräutern entſtandene Hu

50 W Pferdemiſt gedüngt,b ſt g üngt,
5. x56. 7 150 7 2t u 50 Hornviehmiſt ged.100

z 9. 7 15010. mit ſtark verdünntem Blutegedüngt.
Die Reſultate der Verſuche waren folgende; es gaben 100 Run

kelrüben:

2222
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S h er e S 2araeeeeeeeeeS SS S Zuſammenr e se FS ehe Auf 100 Pfd. Wurzeln
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S 9 S e o Zuckergehalt in Pro
3S zentenr s O S O a cs Wurzeine eS r e S222 Kraute. e8 T 2S r W SV S e Zuſammen 22

v h e
S r r 2 s S S S Auf 100 Pfd. Wurzein
ehe entfallen Pfd. Kraut e
s S reif Gewicht desC C C Ti S V S 8 Saſtes
c S S Zuckergehalt in Proa tene zenper den in vorſtehender Tabelle niedergelegten Erfahrungen geht

1) Die ungedüngte Moorerde war nicht eben günſtig für die Run
kelrübe; ſie erzeugte 40. Pfd. Kraut auf 100 Pfd. Wurzeln,
e rn die übrigen Parcellen nur 16 bis 32 Prozent Kraut
ieferten.

2) Die Kompoſt und Humuserde und der Rinderdünger haben an
Größe und Güte faſt gleichen Ertrag gegeben z eine ſehr ſtarke
Düngung mit Rindermiſt lieferte zwar einen reichen Rübener
trag, aber mit dem geringſten Zuckergehalt.

gen Theile hervorbringen zu können.

3) Folgen die Runkelrüben als zweite Frucht nach ſehr ſtarker Dün
gung mit Rindermiſt, ſo enthalten ſie 14 Prozent Zuckermaſſe,
alſo eine Menge, wie ſie bei keiner andern Düngung erreicht
wurde.
Der Unterſchied im Ertrage erſcheint ſehr groß, wenn die Dün
gung einmal mit 125, das andremal mit 250 Etr. Pferde oder
Rindermiſt auf den Magd. Morgen berechnet wird; er beträgt
beim Pferdedünger 55 Proz. und beim Rinderdünger 20 Proz.
zu Gunſten der ſtärkern Düngung.

5) Wird die Düngung mit mehr als 250 Etr. per Morgen Magd.
berechnet, dann findet beim Pferdemiſt weder im erſten noch im
zweiten Jahre ein Unterſchied im Ertrage ſtatt, während dieſer
Unterſchied beim Rinderdünger im erſten Jahre 27, im zweiten
13 Prozent beträgt.
Der Pferdedünger hat mit 125 Ctr. per Morgen berechnet den
ungünſtigſten Erfolg in beiden Jahrgängen gehabt.
Die 1845 mit Blut gedüngte Parcelle lieferte 1847 den größten
Ertrag.
Die Jahrgänge üben nicht blos auf die Größe, ſondern auch auf
den Zuckergehält der Runkelrüben einen weſentlichen Einfluß aus
denn 1846 betrug das Durchſchnittsgewicht von 100 Rüben
133 Pfd. und die Zuckermaſſe 10 Proz., dagegen 1847 nur
91 Pfd. und die Zucker maſſe 12 Proz.

Wiſſenſchaftliche Nachricht
Halle, d. 29. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Natur

wiſſenſchaftlichen Vereins theilte Hr. Dr. Märker die Unterſuchun
gen rnit, durch welche Foucault nach ſeinem Berichte in der Pa
riſer Akademie die Umdrehung der Erde um ihre Achſe direct nach
zuweiſen verſucht hat. Derſelbe beobachtete, ohne hier die mathema-
tiſchen Details zu wiederholen, zu dieſem Endzwecke ein möglichſt
frei ſchwebendes, ſehr ſorgfältig gearbeitetes Pendel von ſechs Fuß
Länge und erkannte eine Abweichung der Schwingungsebene nach
links, welche nur ihren Grund in der Drehung der Erde nach rechts
haben konnte. Darauf wurden die Beobachtungen an einem 30 Fuß
langen Pendel wiederholt und ſchon nach wenigen Minuten die Ab
weichung nach links, welche immer dem Sinus der geographiſchen
Breite proportional iſt, beobachtet. Sodann hielt Hr. Dr. Garcke
einen Vortrag über die Mißbildungen im Pflanzenreiche, welche in
der Umbildung des normalen Zuſtandes einzelner Theile der Blüthe
ſich zeigen. Jm Eingange wurde das ſeltene Vorkommen von Miß
bildungen dieſer Art, welche zur Löſung einzelner Fragen der Mor
phologie von größter Bedeutung ſind, ſowie deren regelmäßige Wie
derkehr an einzelnen Theilen derſelben Pflanze (in ähnlicher Weiſe
wie die die Raçen bei den Thieren erzeugenden Unterſchiede) darge
than. Hierauf ging der Redner unter Vorzeigung verſchiedener Exem
piare zur ſpecielleren Schilderung der neugebildeten Theile über. Als
einfachſter Fall erſcheint die bloße Umänderüng der Structur und
Farbe von Kelch und Kronblättern mit Beibehaltung der eigen
thumlichen Geſtalt wie bei Knemone pratensis und A. Pulsatilla,
Anagallis arvensis und A. coerulea u. a Daran reiht ſich dann
auch die Umwandlung der Geſtalt dieſer Blüthentheile in vegetative
Blatter wie bei Actaea spicata. Auffallender bei Weitem noch iſt
bei Primula praenitens die Umbildung aller Blüthentheile in ge
wöhnliche Blätter. In allen dieſen Fällen zeigt die Pflanze blos die
Bildung von Vegetationsorganen, ohne die zur Reproduction nöthi-

o zu Abweichend davon iſt die Ver
wandilung der Staubgefäße in Kapſeln, wovon als Beiſpiel Papaver
somniferum vorgelegt wurde (ein intereſſanter Mohnkopf, der von
zahireichen kleinern ringförmig umgeben war). Eine weſentlich an
dere Stufe der Mißbildung iſt die Auflöſung verſchiedener Wirtel
der Blüthe aus ihrer normalen Stellung. Dies würde an der Tulpe
nachgewieſen, wobei die Kronenblätter in verſchiedener Höhe den
Stengel umgeben, ferner in ahnlicher Weiſe bei der Klatſchroſe, bei
Knautia und Hibiscus. Als dritter Fall würde die ümbildung ab
normer Triebe an der Spitze und der Blüthenachſe aufgeſtellt. So
bei Rosa centifolia, bei welcher die Kelchblätter in geſtielte zum
Theil gefied rte Vegetationsblätter, ſowie die Staubgewächſe in Kro

nenblätter umgewandelt waren und an der Stelle des Piſtills ein
blattartig entwickelter Trieb ſich befand. Jn noch anderer Weiſe war
es bei Ceum vrivale, wo die Verlängerung der Achſe an der Spitze
eine zweite Blüthe trug, noch anders bei der Todtenblume U. a.
Zum vierten Falle ſich wendend, ſprach der Redner über die ver
mehrte Zahl der Bluthentheile, wobei beſonders auf die Labiaten
und Scrophularineen (Pelorienbildung) Rückſicht genommen wurde.
Als Beleg hierzu diente die mit vielen Kronenblättern verſehene Ga-
gea arvensis Und vorzüglich G. saxatilis, Bryonia alba- u. a. Die
Verminderung und Verkümmerung der Blüthentheile dagegen iſt
nür bei der Kaiſerkrone beobachtet worden. Schlie, lich wurde noch
der bandförmigen Stengel von Spargel„ Ritterſporn, Wolfsmilch
und Kellerhals gedacht. Endlich gab Hr. Zuch old die Charak
tere einer von Leichardt in
Petasida ephippigera.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 1. Juni Nachmittags 2 Uhr Verſammlung

5

6)

7)
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Reuholland geſammelten Heuſchrecke,
e n



Ueber den Nachlaß des am 19. Juli 1850
hier verſtorbenen Schuhmachermeiſters Andreas
Friedrich Lüdecke iſt auf den Antrag der Be
neficial- Erben per decretum vom 5. März er.
der erbſchaftliche Liquidations Proceß eröffnet,
und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Gläubiger ein Ter
min auf

den 27. Juni 1851 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisrichter Zacke an hieſiger Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 5 angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle etwanige unbekannte
Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre Forde
rungen binnen 9 Wochen und ſpäteſtens im
obigen Termine perſönlich oder durch einen le
gitimirten Rechtsanwalt, wozu ihnen die Her
ren Juſtizrath Quinque, Wilke und Gö-
decke vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und
zu beſcheinigen.

Bei unterlaſſener Anmeldung und Ausblei
ben im Liquidationstermine werden ſie mit
ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen
werden, was nach Befriedigung der ſich mel
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig
bleiben möchte.

Halle a/S., den 10. April 1851
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von dem am 15. Juni 1849
verſtorbenen Glaſermeiſter Carl Samuel
Weißenborn hier in dem Hauſe Klausſtraße
Nr. 890 betriebene Glas und Porzellainhand
lung mit Activis und Paſſivis der Marie
Roſine Weißenborn für eigene Rechnung
überlaſſen und die derſelben, ſo wie dem Kauf
mann Wilhelm Heinrich Politz hier be
hufs Verwaltung der Handlung ertheilte Pro
kura zurückgenommen worden iſt.

alle a/S. am 15. Mai 1851.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Kammerguts Verpachtung.
Das eine Viertelſtunde von Weimar ent

fernte Kammergut zu Ob erweimar ſoll von
Johannis 1852 an auf anderweite 12 oder 18
Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden mit Vor
behalt der Genehmigung und der Auswahl
unter den Bietern verpachtet werden, zu wel
chem Ende

Sonnabend der ſechszehnte Auguſt d. J.
als Verpachtungstermin anberaumt worden iſt.

Pachtluſtige, welche ſich über ihre Befähi-
gung als Landwirthe, über ihre Vermögensver
hältniſſe und ſonſt genügend ausweiſen können,
werden geladen, an genanntem Tage Vormit-
tags 10 Uhr auf unſerer Kanzlei zu erſcheinen
und nach bewirkter Legitimation das Weitere
zu gewärtigen. Zu bemerken iſt, daß von den
Pachtluſtigen der Nachweis eines verfügbaren
eigenthümlichen Vermögens von mindeſtens
30,000 Thalern beanſprucht wird.

Außer den nöthigen Gebäuden ſind die Be
ſtandtheile des Gutes etwa

Acker Garten,
138 Wieſen, und
620 Artland,den Acker zu 140 (DRuthen und die Ruthe zu

16 Fuß weimariſchen Reviſtons Maßes gerechnet
Einen ferneren und einen Haupt Beſtand-

theil der Pachtung bilden die zu dieſem Gute
ehörigen techniſchen Gewerbe, nämlich einee ſchwunghaft betriebene Brannt-

weinbrennerei und Bierbrauerei.
Weimar, den 8. Mai 1851.

Drittes Departement des Großher-
zoglichen Staats Miniſterinms.

Beim Muſikkorps des Königl. Preuß. sten
Jnf. Regiment (Garniſon Münſter) wird ein
tüchtiger SoloClarinettiſt unter den annehm
barſten Bedingungen geſucht. Nähere Mitthei
lungen ſind ſo ſchnell wie möglich portofrei zu
erfragen ünker der Adreſſe St. in alle
poste restante.

HZekanntmachungen.
Preußiſche NentenVerſicherungs nſtalt.

Mit Bezugnahme auf die allgemeinen Beſtimmungen vom 8. April 1840 wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

ſpäteſtens innerhalb 4
indem die Anſtalt,

die Anſtalt keine weitere Verantwortung.

Direction ausgeſtellt wird,
nach der Einzahlung

nicht binnen ferneren 4 Wochen der Direction
ſo hat er ſich ſelbſt den möglicher Weiſe daraus entſtehenden

um die Geſchäfte nicht aufdrängen das Aufgeld von Einlagen und Nachtragszahlungen

a) vom 2ten Januar bis letzten Juni kein Aufgeld ſtattfindet;
b) vom ſten Jüli bis 31lſten Oktober 6 Pf.
c) vom Iſten November bis 31ſten December 1 Sgr.

gezahlt werden, F. 10 der Statuten.
Berlin, den 12. Mai 1851.

Aufgeld pro Thaler

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung bei dem Kö

nigl. HOomainen Amte Giebichenſtein und
dem Vorwerke Seeben ſoll:

Sonnabend, den 14. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr,

nach Befinden in einzelnen Parcellen, oder
auch im Ganzen, öffentlich meiſtbietend, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen, auf dem Vorwerke Seeben verpach
tet werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort nach
n tem Zuſchlage baar im Termine zu er
egen.

Amt Giebichenſtein, den 31. Mai 1851.
H. Bartels.

Dienstag den 10. Juni d. J., früh von 8
Uhr ab, will ich in meinem Gutsgehöfte zu
Jhlewitz bei Gerbſtädt, wegen Aufgabe der
Wirthſchaft, 4 gute Ackerpferde, 8 Stück Rind
vieh, worunter ein Ajähriger Bulle, oldenbur
ger Rage, 1 Ackerwagen, 1 Waſſerwagen mit
Geſtell und Kufe, verſchiedene Ackergerathſchaf
ten 1 neuer Sackſchlitten, eine Partie Nutz-
holz für Stellmacher, Pferdegeſchirr, Haus
und Wirthſchaftsgeräthe und die Klee-Erndte
von 15 Morgen an den Meiſtbietenden gegen
baare Zahlung verkaufen.

Friedrich Buſch.

Für eine amerikaniſche Mühle wird ein tüch
tiger Weriführer, militärfrei und Unverheirä
thet, zum baldigen Antritt geſucht z nur ſolche,
welche über dergl. Poſten gute Zeugniſſe auf
zuweiſen vermögen finden Berückſichtigung.
Nachweis ertyellt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Geſuch.
Es ſucht ein Mann in geſetzten Jahren eine

Stelle als Auſſeher, Bote oder eine ähnliche
Beſchäftigung. Nachweis ertheilt Eduard
Stuckraty in der Expedition dieſes Blattes
am Markte.

Geſchickte Reißzeug Verfertiger finden einen
guten und dauernden Platz bei dem Mechaniker
C. Luttig, Poſtſtraße 11, in Berlin,
wohin ſie ſich wegen des Näheren ſchriftlich zu
wenden haben.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Lieltionese,
unter Garantie.

Eine von den Unterzeichneten nur allein neu
erfundene und auf geſetzlichen Wege
medieiniſch unterſuüchte, zum äußerlichen
Gebrauche als ganz unſchädlich und zweckdien
lich anempfohlene Tinktur, welche jeder brau
nen und gelben Haut in ganz kürzer Zeit ein
weißes und zartes Anſehen giebt, ſowie auch
das Geſicht von allen Finn und Ausſchlags
übeln reinigt, ferner noch die Leberflecken, Som
merſproſſen und ſogenannte Miteſſer benimmt,
empfehlen wir zur geneigten Abnahme beſtens.
Die Wirkung geſchieht binnen 14 Tagen wo
für garantirt, widrigenfalls das Geld zurück
erſtattet wird, was bis heute zwar noch nicht
zu geſchehen brauchte im Gegentheil hat ſich
unſer Mittel hier in Deutſchland, ſowie in
England, Frankreich, Holland Belgien, Jta
lien und der Schweiz den beſten Ruf erwor
ben, weshalb wir auch bei Herannahung des
Sommers auf unſer ſo berühmtes und aner
kanntes Waſſer aufmerkſam machen, zum Ge
brauch für obengenannte Uebel

Der Preis iſt per Flacon nebſt Gebrauchs
anweiſung und ärztlichem Atteſt 1 klei
nere 20 und nur allein echt mit unſerm
Fabrikſtempel verſehen fur Erfurt und Um
ſegend bei Herrn Carl Adolph Wunder
u haben.

Briefe und Gelder werden kranco erbeten.
Cöln a Rhein. Tübing Comp.
Es werden wieder Gärten in den Stand zu

ſetzen und zu verſchönern angenommen. Der
Gärtner Haſſe im ſchwarzen Bär Nr. 818.

Nächſte Woche Dienstag und Freitag Broi
han bei Hermann Nauchfuß,

große Brauhausgaſſe.

Ein ſchwarzer Neufundländer Hund, auf
den Ruf „Hektor hörend, hat ſich ver
laufen. Der Wiederbringer erhält eine gute
Belohnung auf der Lücke Nr. 1201 b
beim Bedienten.

ne

Dienstag den 3. Juni d. J. Mittags 1 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Beyernaumbur
bei Eisleben 130 Stück fette Hamme
meiſtbietend gegen baare Zahlungverkauft werden.

v. Kaltenborn.
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